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^ 8 Neuenbürg,  Montag den 12. Januar 1920. 78. Jahrgang.
Friede.

Pari », 10. Jan . Heute nachmittag 4 Uhr «nkerzeichueken
a« Qua? d'Orsai im Kabinett des Ministers für auswärtige An
gelegenhellen Ministcrial -Direktor v. Simssn und Freiherr v.
Lersner in Anwesenheit der Mitglieder des Obersten Rats das
Protokoll vom 1. November. Sodann übergab Ekemenceau die
schriftliche Bestätigung über die Herabsetzung der Schadenersatz
Forderung für Scapa Flow . Damit ist der Friede in Kraft gesetzt.
Llemenceau erklärte, daß noch heule abend der Befehl zur heim-
schassung - er deutschen Gefangenen unterschriebe» werde.

Neuenbürg , 11. Januar 1920.
Als uns Sonntag früh 1 Uhr die Klingel des Fernsprechers an

den Apparat ries, da wußten wir im Voraus , nun ist der Friede
geschlossen. So war es in der Tat : das historische Ereignis , nach
dem sich Tausende und Abertausende in deutschen Landen , die
bedauernswerten deutschen Kriegsgefangenen sehnten, wie der Ver¬
durstende nach einem Wasserquell, es hatte sich endlich vollzogen
Vollzogen nach 14 Monaten unerhörter Bedrückung, brutaler Ver¬
gewaltigung , empörender Hinterlist , aufgrund eines Waffenstill¬
standes , den die Führer des deutschen Volkes eingingen im Ver¬
trauen auf die Versprechungen eines Wilson, die eitel Lug und
Trug waren . Noch nie, seit man Weltgeschichte schreibt, ist ein
tapferes , um sein Dasein gegen vielfache Uebermacht heldenhaft
ringendes Kulturvolk schmählicher von brutalen Siegern hinter¬
gangen, getäuscht, zum Narren gehalten worden wie das deutsche.
Das was die Sieger ln diesen 14 Monaten dom deutschen Volke
antaten, ist nicht geeignet, versöhnend zu wirken, Völkerfrieden
und Völkerbund zur Tat werden zu lassen; in den Herzen von
Kind und Kindeskindern wird es sich sortpflanzen bis zu jener
Zeit, wo es für Las am Boden liegende Deutschland ein Wieder¬
ausstehen gibt. Großmütige Behandlung des in Ehren unterlege¬
nen Gegners hätte . trotz harter Friedensbedingungen mit der
Zeit vermocht, die Kluft , welche dis feindlichen Völker trennt , zu
Überdrücken; ein hartherziger Gegner hat in blinder Rachsucht und
iaeirtshusuichem Egoismus es mch-l über sich gebracht, die Brücke
stu schlagen, welche zur Völkerversöhnung führt . Deutschland ist
besiegt; es hat die Dichterworte sich nicht zu eigen gemacht:

Nimmer wird das Reich zerstöret,
wenn Ihr einig sÄL und treul

Aber die Tatsache, daß auf Jena ein Paris folgte, darf uns zu der
Hoffnung berechtigen, daß auf diesen Versailler Schmachfrieden
früher oder später eine Zeit der Wiedergeburt für das deutsche
Volk anbrechen wird , damit müssen wir uns vorerst abfinden.

Nach mehr denn vierjährigem Weltkrieg, der scheinbar von den
Gegnern geführt wurde , um den deutschen Militarismus zu besei¬
tigen, um für Recht und Gerechtigkeit zu kämpfen, in den in
Wirklichkeit aber Deutschland nach jahrelanger Vorbereitung der
Gegner gestürzt wurde mit der Absicht, es zu vernichten, um
Rache zu nehmen, um einen unbequemen Mittbewerber aus dem
Weltmarkt auszuschalten, ist dieser Friede endlich zustande gekom¬
men. Gewiß, der Krieg ist hack, Fehler und Verstöße gegen das
Völkerrecht sind hüben wie drüben begangen worden , aber der
Hungerkrieg, wie ihn die Feinde m herzloser Unmenschlichkeit gegen
wehrlose deutsche Frauen , Kinder und Greise führten , dem Hun¬
derttausend« Unschuldiger zum Opfer fielen, >bleibt ein ewiges
Schandmal für die heutigen Sieger . Dieser Hungerkrieg , nicht die
feindliche Uebermacht, hat uns in der Hauptsache neben manch Un¬
erfreulichem, das die deutsche Widerstandskraft lähmte/ die so
unvergleichliche Heldentaten verrichtete, zu Fall gebracht.
- Das deutsche Volk stehst, an einem Meilenstein seiner ruhm-
Mchen Geschichte. Die Gegner haben ihr Ziel erreicht; Deutsch¬
land ist zerschlagen; es hat rm Rate - er Völker nichts mehr mitzu¬
sprechen. Machtlos, seiner Waffen beraubt , ohne sein ehäiem von
den Feinden und jetzt noch gefürchtetes Heer muß es in ohnmäch¬
tigem Grimm sich dem fügen, was die Feinde über es beschließen.
Das Bleigewicht des Schmachfriedens werden wir nicht im Laufe
der Zeit durch em glückliches Ungefähr davon befreit werden , jahr-^hntelang mit uns herumschleppen müssen. Der Ausblick in die
Zukunft ist mehr denn trübe . Die Folgen dieses Friedens find
heute noch nicht abziffehen. Sollen wir durch ihn auch ehrlos
gemacht werden, kann man uns zwingen, unsere Führer , die das
deutsche Heer von Sieg zu Sieg führten , die es gut vor hatten,
abek, da Menschen, eben auch wie andere fehlten, einem rachsüch¬
tigen Feinde auszuliefern ? Seien wir ehrlich und aufrichtig und
unvoreingenommen. Würde nicht olles einem Hmdenburg und
Lützendorf und sonstigen ruhmrechen Führern , den deutschen Für-
Ken und anderen so zujübeln, wie heute ihnen von einem Teil des
deutschen Volkes das „Kreuzige"' zugerufen wird . Machtlos sind
wir leider, sorgen wir dafür , daß wir nicht auch eyrlos werden.
Wenn die Feinde binnen kurzem unsere Führer ausgeliesert ver¬langen; dann-müssen ihnen wie aus einem Munde die Worte -nt-
gegentönen, welche einst im grauen Altertum der tapfere Leomdos
den übermächtigen Scharen des Perserkönigs Terxes zurief , als
man ihm die Waffen abforderte : Hole sie Dir ! Wenn die Fecnde
uns auch noch diese Schmach cmtun wollen , dann darf sich kein
deutscher Arm rühreil , mögen die Feinde wenn si» unsere immerhaben wollen , sie selbst holen. '

Einen Lichtblick bringt der Friede ; er gibt uns nach bisher
vergeblchen Kämpfen und Protestrufen «Mich unsere Krisg --qesun-
genen. Das ist ein weiteres Schandmal feindlicher Willkür , feind-
ttchen Hasses, daß die Feinde vorab die Franzosen , dies« Armen,
Wehrlosen und Bedauernswerten entgegen allem Völkerrecht di»

heute in harter Knechtschaft und Sklaverei zurückhieiten. Auch
diesen Opfern von Haß und Leidenschaft wird dereinst ein Rächer
erstehen. Möchten sie nach der Wiederkehr in die deutsche Heimat
zuverlässigere Mitarbeter am Wiederaufbau des Vaterlandes wer¬
den, als wie dies von einem Teil Deutscher, dek sich andauernd mit
Umsturzbestrebungen trägt , nicht gesagt werden kann.

Und nun liegt,es einzig am deutschen Volke selbst, ob und wann
es wieder empor kommt. Die Feinde machen uns dies nicht leicht;
wir sind aus uns selbst angewiesen, winzig ist der Hoffnungsstrahl,
der uns durch den Friedensschluh entgegenleuchtet. Das „Arbei¬
ten und nicht verzweifeln " der Regierung muß endlich trotz oller
wirtschaftlichen Schwierigkeiten bei jedem Einzelnen zur Tat
werden , das deutsche Volk muß von den lästigen Schmarotz -rn,
der Schieber , Wucherer und Schleichhändler, die wie Blutegel an
seinem Lebensmark zehren, befreit werden . Dazu bedarf es eines
starken Armes , eines Diktators , der rücksichtslos mit allem Un¬
kraut und den Krankheiten am deutschen Voiksksrper ausräumt.
Ob dieser Diktator von rechts oder links kommt, ist nebensächlich,
die Hauptsache bleibt, daß er das riesenschwereWerk der Gesundung
und Wiedergeburt des deutschen Volkes vollbringt . Dazu bedarf
es der tätigen Mitarbeit jedes Einzelnen , das kann nicht oft und
kräftig genug in die Köpfe und Herzen des deutschen Volkes ge¬
hämmert werden . Nicht -in nutzlosem Partei - und Klassenkamps
dürfen wir jetzt unsere Kraft verschwenden, geschlossen und trotzig
müssen wir einem herben Geschick standhalten ; wir sind auf Ge¬
deih und Verderben aneinandergekettet . Lassen wir uns trotz aller
Schwierigkeiten die Worte als Leitstern in Deutschlands trübster
Zeit dienen, die einst die Schweizer Eidgenossen sich auf dem Rutil
schwuren:

Wir wollen sein ein einig Volk von Brüder ».
In keiner Not uns trennen und Gefahr.

Wenn wir nach diesen Worten unseren künftigen Lebensgang
einrichten, dann hat es mit dem Vaterland trotz aller Fährnisse
noch keine Not.

Deutschland.
Stuttgart , 10. Jan . Am Donnerstag war der Dertehrsbeirat,

der aus Vertretern der Eiseiwahneiverbande und der Vcaniten-
orgamhitionen besteht, beisammen, um die durch die Preiserhöhun¬
gen geschaffene Lage zu besprechen. Die Erhöhung der Teuerungs¬
zulage wurde allerseits gewünscht, in Bälde soll an den Landtag
mit entsprechenden Anträgen herangetreten werden.

Karlsruhe , 10. Jan . Im Landtag hat Abg. Ziegelmaier-
Oberkirch (Ztr .) folgende kurze Anfrage eingebracht: „Ist der Re¬
gierung bekannt, daß die Schmiedemeister ganz ungenügend mit
Schmiedekohlen versehen sind und vielfach ihre Betriebe einstellen
mußten , wodurch ganz besonders die Bereitstellung von landwirt¬
schaftlichem Arbeitsgerät für die kommenden Frühjahrsarbe ten un¬
möglich wird ? Kann die Regierung darauf hinwirken, daß als¬
bald eine Besserung hierin eintritt ? "

München, 10. Jan . Eine Versammlung der Eisenbahner hat
gestern eine Erhöhung der Löhne von durchschnittlich100 Prozent
und für die Beamten eine Teuerungszulage von 100 Prozent ver¬
langt . Auch haben die Versammelten keinen Zweifel darüber ge¬
lassen, daß sie gewillt sind, diese Forderungen mit allen Mitteln
durchzusetzen.

Berlin . 10. Jan . Der Reichsrat mit Ausnahme Württembergs
und Baden stimmte der Erhöhung der laufenden Teuerungszulagen
der Beamten um 50 Prozent zu. — Der Reichskohlenrat wir- am
14. Januar zur Beratung zur Preisfrage zusammentreten . — Der
Oberste Rat hat die Kosten der Kontrollkommission der Rhein¬
lande, sowie der Besatzungstruppen Deutschland auferlegt . In
einer Geheimsitzung haben die Vertreter der fünf Enrentegeoß-mächte die Frage von Fiume behandelt. s

Die neue große Streikwelle.
Neue große Streiks bedrohen das deutsche Wirtschaftsleben

In den Industriezentren des Rhsinlandes ruht der Bahnbetrieb
größtenteils , weil die Eisenbahner die Arbeit niedergekgi haben
Dadurch bleiben die Kohlentvansporte aus oder werden nur lang¬
sam befördert . Gestreikt wird in Duisburg , Siegen in Wests.,
Essen (Osterfeld, Kupscrdrch, Kettwig), Dortmund , Düsseldorf. In
Köln streiken die Arbeiter der Hauptwerkstätten . Gegen d>e strei¬
kenden Arbeiter und Beamten der Braunkohlenindustrie hat der
englische Oberbefehlshaber einen Erlaß herausgegeben , der bei
weiterer Arbeitsverweigerung mit strengen Strafen und Kriegs¬
gerichten droht . In Dortmund haben auch die Telegraphenarbeiter
die Arbeitsstätten verlassen. Infolge Kohlenmangels durch den
Streik Hot das Phönix -Werk m Hörde seinen Betrieb schließen
müssen. Die Streiks stchen meist alle unter dem Einfluß radikaler
Elemente . Die in Berlin ausgenommenen Vechanvlungen sol-en
einen guten Verlauf nehmen. Der Reichsbürgerrar hat an die
Reichsre-gierung die dringende Forderung gerichtet, den deutschen
Beamten hinsichtlich der Teuerungszulagen entgeqenzukommen.
Sachsen hat die Forderungen der Eisenbahner vorläufig abgeleh it.

Der Präsident der Eisenbahndirektion Frankfurt a. M . teilt
mit, baß in den Werkstätten der Grundlahnsatz für einen gelermen
Arbeiter 3,50 Mark betragen soll. Die Lohnsätze der übrigen
Arbeiter sollen im Gesamtraum des aözuschlicßen- en Tarifvertra¬
ges ebenfalls entsprechende erhebliche Erhöhungen erfahren . Auch
den Beamten wir - die Regierung in weitestgehendem Umfang ent-
gegenkommen. Die Erhöhung wird mit hoher Wahrscheinlichkeitmehr als 100 Prozent betragen.

Der Streik im Versicherungsgewerbe hat sich über ganz Deutsch¬
land ausgebreitet . Meldungen über Arbeitsniederlegungen kom¬
men aus Hamburg , Danzig , Hannover , Erfurt , Dresden , Essen,
Kassel. Mannheim , Frankfurt L M ., Stuttgart und anderen

Städten . Der Schiichiungscmsschuß Groß -Berlin hat entschiede»,
daß der Arbeitgeberverband bis zum Samstag in Verhandlungen
Wer den Abschluß eines Tarifvertrags einzutreten hat- Rach Be¬
ginn der Verhandlungen soll die Arbeit am Montag , in sämtliche«
Unternehmungen wieder ausgenommen werden . Sollte das Zu¬
standekommen der Verhandlungen auf dieser Grundlage infolge
etwaigen Fernbleibens der Vertreter der Arbeitgeber scheitern, so
würde der aus der Fortdauer der Arbeitseinstellung sich ergebende
Lohnausfall von den Versicherungsunternehmungen zu tragen sein.

vor neue» putschen.
Die „Magdeburger Zeitung " schreibt: Wie wir aus gut unter¬

richteten Kreisen erfahren , sind in der Prvviizz Sachsen und b»-
sonders auch in Magdeburg die Radikalen schon einige Zeit reg«
tätig . Wan plant einen Kosten , allgemeinen Schlag , um die Dik¬
tatur des Proletariats aufWrichten. Aehniich wie in Sachsen,
will man auch hier mit Hilfe revolutionärer Betriebsorgamsationen,die an die Stelle der Betriebsräte treten sollen, den Umsturz ms
Werk setzen. Nach dem Auftreten der U. S . P .-Leme zu schließen,
scheinen sie ihrer Sache vollkommen sicher zu sein uno ein Fehl¬
schlagen ihrer Pläne für ausgeschlossenzu halten.

Die Vorbedingungen für das Gelingen des Planes sind auch
mehr denn je gegeben. Allgemein spürt man die Not der Zeitan den teueren Lebensmitteln , dem Kohleninangel , oen drohenden
Steuern , der Verkehrsnot und ist geneigt, einen Teil der Schuld,
wenn nickst die ganze, der Unfähigkeit der heutigen Regierung zu¬
zuschreiben. Da blüht der Weizen derer , die auf die Unzufrieden¬heit des Volkes bauen , und wenn nicht zuletzi doch die Besonnen¬
heit weiter Kreise ihnen die Gefolgschaft kündigt, können die Un¬
abhängigen wohl mit einem Gelingen ihrer Pläne rechnen.

Die unabhängige „Freiheit " läßt die Maske fallen und schreib
in einem- ihrer Leitartikel : „Die zweite Lesung der Vorlage (des
Betriebsrätegesetzes) im Plenum der Nationalversammlung steht
bevor und unsere Genossen werden das unmöglichste Gebilde ab¬
lehnen müssen. Zuvor muß die Arbeiterschaft jedoch noch einmal
zu einer großen Bewegung ansetzen, um ihre Rätesorderung mit
wuchtigem Nachdruck zu vertreten ."

Basel , 10. Jan . Nach Blättermeldungen hat der Oberste Rat
auf Antrag von Foch beschlossen, daß die Zurückziehung aller in
der neutralen Zone befindlichen Reichswehrtruppen mit Eintritt
-es Friedenszustands ' innerhalb 14 Tagen erfolgen ntuß . Ein«
interalliierte Kontrollkommission wird die Durchführung der be¬
treffenden Bestimmungen überwachen- Ueber die Zurückziehung
der Polizeltruppen und der sonstigen bewaffneten Sicherheitsor-
gaen ist eine Entscheidung noch nicht getroffen.

Schetdemanus Kommunalprogramnu
Bekanntlich ist Philipp Scheidsmann von den Kasseler Sozitll-

demokraten mit geringer Mehrheit gegen alle bürgerlichen Stim¬
men zum Oberbürgermeister von Kassel gewählt worden . In eine,
Unterredung mit einem Mitarbeiter der „Kasseler Neuesten Nach¬
richten" erklärte er, daß er daraufhin mit großen Bedenken di«
Wahl angenommen habe ; er sei aber überzeugst, daß er das Bei¬
trauen der Bürgerschaft bald erringen werde . „Meine vornehmste
Aufgabe ", so sagte er in der Unterredung , „erblicke ich darin , da»
Vertrauen , bas mir diejenigen entgogenbrachten, die mich gewähS
haben, zu rechtfertigen, und bas Vertrauen derer zu erwerben, di»
Gegner meiner Wahl gewesen sind. Ich denke nicht daran , eine
Tätigkeit als Parteifanatiker auszuüben , denn ich weiß sehr gut,
was es heißt , Kommunalpolitik zu treiben. Als Oberbürgermeiste,
vcm Kassel bin ich nicht mehr der Führer der sozialdemokratischen
Partei , sondern Vertrauensmann - er gesammten Kasseler Einwoh¬
nerschaft und muß als solcher im Rohmen der gegebenen Verhält¬
nisse zu erreichen suchen, was zum Wohl der Stadt irgendwie z»
erreichen ist. Die wirtschaftlichen Verhältnisse aller Kommunen
sind infolge des unglücklichen Krieges derart , daß es töricht ist,
jemand zu unterstellen, er wolle eine solche Politik im Parteiinter¬
esse führen . Als sich meine Genossen und meine Freunde in der
Stadt m ihrer großen Not um die Zukunft Kassels an mich wen¬
deten, sah ich es als meine Pflicht an , dcchin zu gehen, wo ich Hin-
More , nach der Stadt , mit der ich verwachsen dm, in der mein«
Kraft wurzelt . Große Aufgaben harren meiner in der Finanz¬
politik der Stadt . Die Verhältnisse auf diesem Gebiet sind absolut
undurchsichtig. Unsere ganze Steuergesetzgebung hat eine völlige
Umwälzung erfahren . Noch weiß kern Mensch, wie die Gemein¬
den, vor allem in dem ersten und zweiten Jahre , die vor uns li«-
gen, zu arbeiten haben . Das nächste, was wir wissen müssen, ist,
wieviel die Gemeinde vom Staat «chatten und wie sie dmnit arbet-

kann. Große Sorgen bereiten auch die Kohiermot und di«
Kartoffeln . Auch da weiß man noch nicht, wie die Dinge sich
gestalten werden . Im übrigen sehe ich nnst Vertrauen in die Zu-

Ed bin fest Überzeugt, baß es gelingen wird , die schkmm-
sten Zeiten zu überwachen , wenn wir einander helfen."

Ausland.
9. Jan . „Newyork Star " meldet, baß der demo¬

kratische Nationalkonvent am 28. Juni in San Franziska , de,
rqiublikarllsche Nationalkonvent am 8. Juni in Chicago stattfindet.
Dese Nackmalkonvente haben die Ausgabe, den Präsidentschafts¬kandidaten der Partei zu wählen.

^ 10- Jan - Weckerle teilt in einer Zuschrift an den „P »°Q? Lloyd mul, daß er schon kurz nach - er Ankündigung feiner
Rücktritts im Jahr « 1917 aus Wien die Nachricht erhalten habe,
Kaiser Karl bereite «ine Proklamation vor , in welcher er ausspr«-
chen wolle, daß er sich von Deutschland lossage und einen Solider-
frieden anstrebe. Weckerle habe seine Unterschrift dazu verweigert.



Der letzte Kaiser aus dem Hause Hobsburg wird unter de«
Asmamen „der Lügner " in der Weltgeschichte weiterleben . Als
die ersten Nachrichten über Briese an den Prinzen von Parma auf-
laschten, da verwahrte sich Kaffer Karl entrüstet gegen die Be¬
hauptung Clemenceaus , um Frieden unter Preisgabe von Elsaß-
Lochringen gebeten zu haben . Karl erklärte in einem Telegramm
a» Kaffer Wilhelm: „Der französische Ministerpräsident, in die
G»ge getrieben, sucht dem Lügennetz, in das er sich verstrickt Hai,
-« entrinnen , indem er sich nicht scheut, auch die völlig falsche und
»«wahre Behauptung aufzusteilen ,daß ich irgendwelche gerecht-
s« tigte Mckerbeutungsansprüche Frankreichs auf Elsaß -Lochringen
«erkannt hätte. Ich weise diese erlogenen Behauptungen mit Em-
vüttung zurück." — Heute ist Kaffer Karl als jämmerlicher Lügner
mtlarvt . Auch Graf Ezerniu kommt bei der Sache nicht gut weg.
Gr , der den Gedanken eines Sonderfriedens öffentlich und zuletzt
in seinen „Erinnerungen " immer als „Wahnsinn und Verbrechen"
bezeichnet«, hat am 9, Mai 1918 im Geheimen selbst erklärt,
OMerreich-UlMrn könne einen Sonderfrieden abschließen. Den
Sondersriedensversuck-en des Kaisers hat er im entscheidenden
Augenblick mit eurer eigenen Mte zugestimmt. Alles war Lüge
bei diesen Leuten und man muß sich nur über die Frechheit wun¬
dern , mit der Graf Czernin es wagte , nach der Rückkehr aus
Brest -Litvwsk Len „Friedenswinslern " das Beispiel des Monar¬
chen oorzuführen , ,cher gewiß den Frieden will, aber niemals
cknen anderen Frieden , als einen ehrenvollen Frieden schließen
werde", und dabei wußte er doch, welchen Frieden der Kaller
Gesucht hat.

Zur Rückkehr unserer Kriegsgefangenen.
Kens. 10. Jan . Am Freitag früh , nachdem die Deutschen

ohne neue Einwendungen die Unterzeichnung des FrieNnsvertra-
ges zugesagt haben, cht Ministerpräsident Clemenceau Anord-
«mg gegeben, daß am 15. ds. Mts . die Arbeit der Kriegsgefange¬
nen im Wiederaufbaugebiet teilweise einzustellen ist. Die Kriegs-
-esangenerüranspocke können am 13. Januar , mittags beginnen
Zunächst werden die nach in Lazarettbehandlung befindlichen
Deutschen abtransportiert , sodann folgen die in den Abstimmungs¬

bieten wohnhaften Gefangenen , denen sich die allgemeinen Ge-
Wnentransporte anschließen. "
Genf, 10. Jan . Das Pariser „Journal " meldet: Nancy wurde

»um Hauptsammelplatz der abtransportierten Kriegsgefangenen be¬
stimmt. Es werden vom 15. d. M . ab wöchentlich 120 000 Kriegs¬
gefangene aus dem Wiederausbaugebiet zurückgezogen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Xeuenbürg , 12. Jan . Ein Sturm , der gestern abend und in

der Nacht tobte, richtete allerorts erheblichen Schaden an . Wie
verlautet , ist gestern abend das im Vau noch nicht fertig gestellte
Anwesen des Martin Grimm in Arnbach  eingestürzi . Der
Besitzer, der noch nicht versichert ist, erleidet beträchtlichen Schaden,
verursacht durch den Sturm und Föhnwind , dem gestern und in
der Nacht ausgiebiger Regen folgte, sind aus den oberen Enztal-
höhen bedeutende Schneemassen zum Schmelzen gebracht worden,
welche die Enz erneut Zum rasenden Strom anschwellten. Heute
früh 6 Uhr erbrüten wiederum die Signale der Wasserwehr . Die
E»k, welche mit unheimlicher Gewalt daher brauste , überflutete
wiederum die Brunsenstraße und die innere Wildbaderstraße bis
herein zum Hause von Zahntechniker Klauser ; das Unterwasser
stand bis zum Hause von Metzgermeister Silbereisen unter Wasser;
ein Teil des Metzedochrs wurde weggerissen, vielfach drang das
Wasser in die Keller der an der Enz liegenden Häuser ein, bedeu¬
tenden Schaden verursachend. Auch durch Bergwasser wurden
wiederum manche Keller unter Wasser gesetzt. Das Wasser ist seit
morgens 9 Uhr im Zurückgehen, aber der Schaden , der in den
Keilern erneut entstarü», ist ein beträchtlicher.

Neuenbürg , 10. Jan . (Me Arzneigebühren .) Die nun er¬
schienene amtliche für das Jahr 1920 geltende Arzneüaxe bringt
für zahlreiche Arzneimittel eine Erhöhung der Preise . Ferner
haben die Arbeitspveffe durchweg eine Verdoppelung erfahren,
nachdem die Arbertspreffe der Apotheker seit Jahren dieselben ge¬
blieben waren . Die zeitgemäße Bezahlung des Personals der
Apotheken wäre ohne Erhöhung dex Arzneitaxe nicht durchzusüh-
ren gewesen. Die sog. Nachttaxe, d. i. die Gebühr für die Verab¬
folgung von Arzneien während der Nachtzeit, ist von 50 Pfennig
auf 1 Mark erhöht worden . Während diese Gebühr bisher von
9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens im Sommer und 7 Uhr morgens
im Winter erhoben wurde , wird sie vom 1. Januar 1920 ab für
hi« Zeit von 8 Uhr abends bis 8 Uhr morgens erhoben.

Lat « . 10. Jan . (Gefährlicher Einbrecher.) Scho» vor eini¬
gen Wochen wurde in der leerstehenden Villa „Helicena" in Hir¬
sau singäbrochen und Gegenstände im Wert von 2000 Mark ge¬
stohlen. In der Nacht zum Freitag wurde erneut eingebrochen.
Als der zur Bewachung der Villa dort - wohnende Arbeiter ein
Geräusch hörte , alarmierte er die .Nackbarichait , den Landjäger
und PoffzeiNener . Der Einbrecher hatte sich im Abort versteckt
und leistete der Aufforderung zum Herrorkommen keine Folge.
Er schoß gegen de Sicherheitsorga :,-!, traf aber niemand . Nun
schoß auch der Landjäger durch die Tür und oerletzte den Einbre¬
cher an der Hüfte und am Fuß , so daß er gefaßt werden konnte.
Es ist ein Christian -Hang aus Mößllngen , O.-A. Rottenburg,
wegen seiner Verletzung wurde er ins Begirkskrankenhaus gebracht.

Württemberg.
Maulbronn , 10. Jan . (Futtermangel und Fleischüberschuß.)

In den letzten Tagen wurde aus dein Stadtbahnhof ein Waggon
Fleisch verladen . Es Erle aus der Schlachtung von 15 Ochsen
her, die bei der Futterknappheit abgeschajft wurden . Das Fleisch
wird in der Feuerbacher Gefrierhalle haltbar gemacht. Die Metz-
gerinnung hat die Verteilung der Schlachtochsenan ihre Mitglieder
vorgenommen.

Stuttgart . 10. Jan . (Die Lohnschraube.) An den Arbeit¬
geberverband im Metallgewerbe hat der Metallarbeiterverband
die Forderung nach einer lOOprchzentigen Lohnerhöhung gerichtet.

Hedetfingen, 9. Jan . (Der abgesetzte Gememderat .) Während
der Gemcknderat in einer nichtöffentlichenSitzung versammelt war,
erschien eine Abordnung von Wählern der Vereinigten Arbeiter¬
schaft. Sie überreichte eine Entschließung, in der das Verhalten
des Gemeinderats Schray mißbilligt wird , Schray habe das Ver¬
trauen seiner Wähler verloren . Er wird aufgesordert , sein Man¬
dat in die Hand seiner Auftraggeber zurückzugeben.

Hedetfingen, O.-A . Stuttgart , 11 Jan . (Der Gescheiteste gibt
nach.) Gemeinderat Schray , dem die Unabhängige sozialdemokra¬
tische'Partei ihr Mißfallen ausgedrückt hatte mit der Aufforderung,
sein Mandat in die Hände der Auftraggeber zurückzugeben, hat
nach einigem Besinnen in einem Schreiben an den „Fraktions-
rorsitzenden" (auf dem Hedelfinger Rathaus !) Gemeinderat Dolde
aus sein Mandat verzichtet.

Horb, 10. Jan . (Schieberschafe.) Von einem Beamten des
Lanüespolizeiamts wurde gestern ein Transport von Schafen an¬
gehalten, der von Betzingen kam und nach Oberkirch in Baden
weitergeleitet werden sollte. Der Transportsührer hotte einen
Aüsfuhvschein für 160 Schafe , im Wagen befanden sich aber 260
Stück. Die überschüssigen 100 Schake wurden für die Fleischver¬
sorgungsstelle beschlagnahmt, da man glaubt , daß sie zum Ver¬
schieben nach dem besetzten Gebiet bestimmt waren.

Tuttlingen , 10. Jan . (Nette Zustände .) Im Durchgangslager
Heuberg sind seit einigen Wochen etwa 350 Mann von den sog.
Baltikrrmtruppen , durchweg Preußen , einguartiert . Damit ihnen
das Leben nicht zu eintönig wird , haben sie gleich etwa 40 „Da¬
men" mitgebracht, lieber die Weihnachtsseieckage machten 5 Mann
dieser Truppe einen Abstecher nach Tuttlingen und wohnten drei
Tage im Gasthos zum .Schwarzen Wären ", wo sie Leib- und
Bettwäsche, Vorhänge , Schuhwerk usw. im Wert von etwa 10 000
Mark stahlen und die Deute unter dem Vorgeben , daß sie aus
Rußland stamme , zu verkaufen suchten. Die Täter , die sich in¬
zwischen in das Durchgangslager zurückgezogen haben , wurden
zwar ausfindig gemacht, konnten aber noch nicht festgenommen
werden , well die Baltikumtruppen zurzeit Las Lager Heuberg be¬
herrschen. Einige von ihnen haben geistern auch das .Postauto Mi¬
schen Tiergarten und Stetten ausgeraubt.

Lausten , O.-A. Rottweil , 10. Jan . (Tolle Preise .) Beim
Langholzverkaus erlöste die Gemeinde 950 Prozent des staatlichen
Revierpreffes . Das Holz liegt gereppelt im Walde . Käufer ist die
Firma Stahl und Nelke, Zündholzfabrik Schwenkungen. Dm gan¬
zen waren acht Gebote eingegangen , deren niederstes 580 , 5 Pro¬
zent und deren höchstens das des Käufers war . '

Heilbronn , 10. Jan . (Einigkeit macht' stark.) Bei den Wah¬
len zum Bezirksrat konnten die vereinigten bürgerlichen Parteien
4 Sitze besetzen, währen - die Sozialdemokratie , die einen beson¬
deren Zettel ausgab , nür 1 Mandat gewann.

Geislingen . 10. Jan . (Der Ruk in der Wüste.) Im Hinblick
auf die noch in Gefangenschaft schmachtenden Kriegsgefangenen
und die schweren Zectverhältmsse hat der Kirchengemeinderat an
das Ministerium den Antrag gestellt, ein Verbot über die Abhal¬
tung von Fastnachtsunterhaltungen zu erlassen.

Ul« , 10. Jan . (Die Mffchfrage.) In der landwirtschaftliche»
Abteilung des Gemeinderats wurden lebhafte Klagen gegen des
neuerlichen Milchausschlog vorgebracht. Es wurde aber von zu¬
ständiger Seite dargetan , daß am Erzeugerpreis sich nichts ändern
lasse und man allen Grund habe, sich mit der Landwirtschaft kn
einem guten Verhältnis zu erhalten . Weiter wurde es als untun¬
lich bezeichnet, den Milchhändlern etwas an ihrem Verdienst adzu-
zwacken; vielmehr mußte auch ihnen ein erhöhter Vermittlung »,
preis zugebilligt werden . Klagen über die Beschaffenheit der Milch
wurde mit dem Hinweis begegnet, daß nach Erbauung einer Milch¬
zentrale am Bahnhof den zum Teil tatsächlich vorhandenen urä>
mit den derzeitigen Behelfen unvermeidlichen Mißständen Lk
Güte der Milch erheblich gesteigert werden dürste.

Schnaitheim» 10. Jan . (Vom Unglück verfolgt .) Der Vauern-
witwe Ott hier , deren Mann im Felde gefallen ist, verendeten bin¬
nen kurzer Zeit zwei wertvolle Kühe, sodaß ihr ein Schaden von
5—6000 Mark erwachsen ist.

Biberach, 10. Jan . (Ein merkwürdiges Urteil .) Ein Dib»-
racher Kolonialwarenhändler , der Zucker vom Kommunalverband
zum Verkauf erhalten hatte , gab seinen Angestellten die Weisung,
den Käufern im einzelnen Fall 70 Gramm abzuziehen, sich aber
den vollen Wert zahlen zu lassen. Geschädigte Arbeiter erstatteten
Anzeige wegen Betrugs . Allein das Schöffengericht und auch aus
Revision der Staatsanwaltschaft sprach Ne Strafkammer Ravens¬
burg den Händler frei mit der Begründung , er habe sich nicht b«-
reicherst denn er habe den vorenthaltenen Zucker nur in seinem
Haushalt verbraucht . Ein höchst merkwürdiger Richterspruch, nach
dem hoffentlich die Geschäftswelt nicht weiter verfährt , es kam«
sonst ein dauerndes Beschummeln der Verbraucher in Uebung.

Langenargen , 11. Jan . (Brave Bauern .) In Hemighostn
wird öffentlicher Dank für die Feststellung des Verkaufspreises der
Mich mit 70 Pfennig ausgesprochen. In Langenargen hat das
brave Entgegenkommen der Bauern ermöglicht, 'den Milchpreis aus
65 Pfennig festzusetzen. ^

Baden.
Pforzheim , 9. Jan . Aus einer Fabrik wurden etwa 60 Kilo¬

gramm Silber -Anoden von unbekannten Tätern entwendet.
Freiburg , 9. Jan . Die Stadt Freiburg i. Br . ist mit dem

Jahreswechsel in dos Jubeljahr ihres 300jährigen Bestehens ein¬
getreten. Aus diesem Anlaß sind für das Jahr 1920 eine Reih«
von Festlichkeiten in Aussicht genommen.

Dom Bodensee, 11. Jan . Der 27 Jahre alte ledige Gipser
Ferdinand Ruf von Singen drang in Konstanz in etn Haus ein,
wo er von einer 16jährigen Fabrikarbeiterin ein drei Monate altes
Kind hatte und erwürgte das Kind in Anwesenheit Der Mutter.
Ein 14jähriger Knabe sah der Untat zu. Der Mörder ist verhaftet.

Mannheim , 10. Jan . Auf dem der Stadt Mannheim ge¬
hörenden Hosgut Blashos sind von der Staatsanwaltschaft wegen
der Eier - und Milchablieferung Erhebungen gemacht worven . Aus
dem badischen Hinterland wird hierzu dem „Heidelberger Tag »-
blatt " geschrieben, daß auf dem städtischen Hofgm Blashof alles
andere, nur keine Musterwirtschaft herrsche.

Vermischtes.
Dettingen (in Hohenzollern), 10. Jan . (Was alles gestohlen

wird .) In der hiesigen Turnhalle hat ein Dieb dem Sprungpferd
und einem Sprungpolster das Leder abgezogen. Der Schaden be¬
trägt etwa 800 Mark.

Ein Bergsturz bedroht seit einiger Zeit das rheinsche Städtchen
Lorch. Aus dem Wsiselberge hat der Teil , über dem Ne Burg¬
ruine -Rollig steht, schon seit langer Zeit den Anwohnern Sorg»
bereitet. Auch die Burg Seemansley mit der von ihr jäh zu»
Wffper abfallenden sagenbekannten Teuselsleiter ist ins Wanken
gekommen. Im Fels klafft bereits ein Spalt von einem Meter
Breite . Ein Sachverständiger aus Berlin hält die Gefahr für groß.
Zehn ' Häuser mit 18 Famlien Müssen räumen . Jede Nacht str»
Wachen ausgestellt.

Unrecht Gut . . . Aus Berlin wird gemeldet: Mel Freude hat
Ne Entente an den Lieferungen , Ne sie im Waffenstillstandsver-
trag von uns erpreßt hat , nicht -gehabt. Me deutschen Lokomotive»
sind aus den französischen Bahnstrecken liegen geblieben und ver¬
rostet. Die Last - und Kraftwagen , Ne wi rin großem Umfang»
tiefem mußten und Ne uns beim Abtransport unserer Arm«
fehlten, hat Ne Entente auch nicht nötig gehabt . Bei Koblenz aM
Moseluser und bei Sinzig im lUeberschwemmungsgMet des Rhein«
hatten Ne alliierten und assoziierten Truppen Ne nach den Ver¬
pflichtungen des Waffenstillstands !,eckrags auszuliefernden LcHd-

Der Habermeister.
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.
22 . Fortsetzung . (Na 'chdr. Verb.)

Nahende Schritte und Stimmen wurden hörbar.
„Es kommt wer, " flüsterst Sixt , „macht , daß man

Euch nicht sieht . . . . aber bleibt in der Näh ' . . . . ich
sag ' Euch später noch Antwort . . . ."

Die Haberer verschwanden im Dünkel , Sixt wandte
sich der Treppe zu — als er sie betreten wollte , stand
Franzi vor ihm.

Sie war in hohem Grade ergriffen und erregt ; sie
vermochte nicht zu sprechen und hob nur wie innig bit ->
tend die gefallenen Hände zu ihm empor.

„Dü bist da ? Wie kommst Dü daher ?" rief er sie
unwillig an . „Dü verlegst Mch ja überall auf ' s Hor¬
chen, wie ' s scheint . . . ."

„Gott ist mein Zeug '," erwiderte sie hastig , „ ich
Hab' nit horchen wollen — ich kann wahrhaftig nichts
dafür , daß ich die Zwiesprach mit ang 'hört Hab' , aber ich
glaube , mein Schutzengel hat ' s Man und hat mich her¬
geführt gerad ' zu der rechten Zeit . . ."

„Was willst von mir ? Geh ' mir aus dem Weg,
Dü — Heimliche ! Ich verlang ' nichts zu wissest von
Deine ' Geheimniss ' . . . . was willst Du Dich mir auf¬
dringen ?"

„Aufdringen ? Ich Dir ? . . . . Ich will ja nur ein
einzig ' s Wort sagen , nur eine einzige Bitt ' . . . Laß'
Dich nit bereden , Sixt . . . . tu ' das nit , was sie von
Dir begehren !" ,

„Und warum nit ? Ist es etwa was Unrecht 's ?"
„Verzeih ' mir ' s Gott , wenn ich' s nit begreift . . .

ober ich kann mir nit helfen . Ja , ich halt ' s für ein
X« recht , wenn einer sich zum Richter aufwerfen will
tbee die andern — wir sind alle schwache Menschen!
Sixt , laß Dich nit verführen vvn der Eitelkeit . . . . Ich

Hab' Dir ' s ja heut ' >schon gesagt , was ich von
dem Haberfeld denk' .' . . ."

„Und Du - kannst auch wissen , was ich davon denk'
. . . . meine Gedanken sind so viel wert wie die Deini-
gen, warum sollt ' ich gerad ' Dir nachgeben ?"

„Weil ich eine Ahnung Hab' , daß ' s zu kein' guten
End ' führt !" rief Franzi mit immer dringenderem
Tone . „ Fordere unfern Herrgott nit heraus . . . . laß'
das Richten und Strafen ihm üben . . . . Tu ' s nit,
Sixt . . . . es ist Dein Unglück !"

, „ Und wenn ' s so wär ' , was kümmert ' s Dich ? Was
ist Dir an mir gelegen , ich bin für Dich ein wild¬
fremder Mensch !"

„Du sollst so ' was nit sagen , Sixl " , sagte sie >o recht
innig , daß man dem Tone anhörte , wie rief er aus dem
Herzen kam . „ Du sollst es nit einmal denken — wenn
Du auch nichts mehr wissen willst von nur , so werd ' ich
doch nie vergessen , daß ich auf dem Aichhof eine Hei¬
mat g' funden Hab' und Vater und Mutter und . . . "
sie stockte etwas , „ einen Bruder , der alleweil gut gewesen
ist mir . . ."

„So beweis ' mir ' s !" rief der Aichbauer , ebenfalls
etwas erwärmend . „ Zeig ' s , daß das Alles nit blos ein
leeres Gered ' ist ! Du bittest mich . . . ich Hab' Dich
auch gebeten , ich will Dir nachgeben , will tun , was Dü
verlangst — aber Du mußt auch mein ' Bitt ' erfüllen . .

„Was für eine Bitt ' ?" fragte sie unsicher.
„Hast es schon vergessen ? daß Du wieder zurück-

kommcn sollst auf den Aichhof und zu mir !"
Er hatte , ohne selbst zu wissen , wie es gekommen,-

ihre Hand ergriffen , sie erbebte vor der unerwartetem
Berührung , wie vor dem Worte , das er gesprochen.

„Nun, " sagte er gedehnt , „ ist das so was Fürch-
terlich ' s ? Du erschrickst ja ordentlich !"

Sie nahm sich zusammen und zwang sich zu spre¬
chen . . . „ Auf deu Aichhof zurück ? . . . . Nein , das —
das kann ich nit . . . ."

„Kannst nit ?" rief der B «*er « « Kö¬

dernd . „ So sag ' wenigstens warum . . . . Du mußt mir ' s
sagen ! Ich muß wissen, was in meinem Hof ist, was
Du so scheust, als war ' der Aichhof eine Räuberherberg
oder sonst ein unrichtiges Haus . . . ."

„Frag ' nit . . . ." stammelte das Mädchen und
suchte sich von seiner Hand , die sie immer fester hielt,
zu befreien , „ und wenn Du mich fragen tatst bis zum
jüngsten Tag . . . . ich kann nit !"

„Und wenn ich Dich Halter? müßt ' bis auf den jüng¬
sten Tag . . . . jetzt muß , jetzt will ich' s wissen . . ."

Er schlang den Arm um die ängstlich sich Los¬
ringende . Im Augenblicke öffnete sich die Tür des Sei¬
tenzimmers , in welcher der Amtmann seine Abendmahl¬
zeit eingenommen hatte ; Heller Lichtschein fiel in den
dunklen Vorplatz und beleuchtete das Paar , das für die
Heraustretenden wohl den Anschein haben mochte, als
wäre es aus einer Umarmung aufgeschreckt worden . Es
war der freiherrliche Amtmann , der sich, vom Wirte
ehrerbietigst begleitet , seine Gemahlin am Arm , eben
den Wagen begeben wollte.

„Sieh da, " sagte er mit triumphierendem Hohne,
„unser junger Zeichner und Volksredner von heut nach¬
mittag ! Bedaure , wenn ich gestört habe . . . . DerAicher
von Aich braucht sich seines Geschmacks nicht zu schämen
. . . . Was sagen Sie dazu , ma mie . . . wird nicht eine
stattliche Bäurin werden aus dieser hübschen Kellne¬
rin ?" . - .

„Das ist nit so, Herr Baron/ " rief Sixt , mit Zorn
und Beschämung ringend , „ die Franzi ist meine Zieh¬
schwester und mit mir aufgewachsen . . . . was wir zwei
miteinander zu verhandeln haben , ist ganz was an¬
deres und das ist ' auf alle Fälle gewiß — eine Kell¬
nerin wird niemals Bäurin auf dem Aichhof !"

Der Amtmann schien die Erwiderung gar nicht zu
beachten ; mit vornehmem Nicke« war er scho« vorüber-
geschritts « « ch « ,S de« Hachse gckv*t«« .

. _ ' ^
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auern ermöglicht, 'den Milchpreis auf

laden.
einer Fabrik wurden etwa 60 Kilo-

mbekannten Tätern entwendet.
Stadt Freiburg i. Br . ist mit de«
Hr ihres 300jährigen Bestehens ein¬
sind für das Jahr 1920 eine Reih«
genommen.

Der 27 Jahre alte ledig« Gipser
»rang in Konstanz in ein Haus ein,
abrikarbeiterin ein drei Monate altes
s Kind in Anwesenheit Der Mutter.
Untat zu. Der Mörder ist verhaftet,

lus dem der Stadt Mannheim ge¬
ll von der Staatsanwaltschaft wegen
cg Erhebungen gemacht woroen . Ans
rü hierzu dem „Heidelberger Tag »-
em städtischen Hofgul Blashof alles
schüft herrsche.

rnischtes.
u ), 10. Jan . (Was alles gestohlen
Halle hat ein Dieb dem Sprungpferd
>Leder abgezogen. Der Schaden b»-

l einiger Zeit das rheinische Städtchen
e hat der Teil , über dem die Burg¬

langer Zeit den Anwohnern Sorg«
eemansley mit der von ihr jäh zu»
Hinten Teufelsleiter ist ins Wanken
bereits ein Spalt von einem Mete»
aus Berlin Mt die Gefahr für groß,
n Orüssen räumen . Jede Nacht sir»

erlin wird gemeldet: Diel Freude hat
gen , die sie im Waffenstillstands « »-
ft -gehabt. Die deutschen Lokomotive«
ahnstrecken liegen geblieben und ver-
wagen , die wi rin großem Umfang«
s beim Abtransport unserer Arme«
nicht nötig gehabt . Bei Koblenz a«
Ueberfchwemmungsgebiet des Rhein»

rziiecken Truppen die nach den Ve»
standsvertrags auszuliefernden Last-

:ns warum . . . . Du mußt micks
was in meinem Hof ist, was

der Aichhof eine Räuberherberg
;es Haus . . . ."
stammelte das Mädchen und
and , die sie immer fester hielt.
Du mich fragen tatst bis zum

la'nn nit !"
! Halteck müßt ' bis auf den jüng-
, jetzt will ich' s wissen . .
:m um die ängstlich sich Los¬
te öffnete sich die Tür des Bei¬
der Amtmann seine Abendmahl-
; Heller Lichtschein siel in den
^leuchtete das Paar , das für die
>en Anschein haben mochte, als
rrmung aufgeschreckt worden . Es
Imtmann , der sich, vom Wirte
eine Gemahlin am Arm , eben
lte.
er mit triumphierendem Hohne,
und Volksredner von heut nach-
ich gestört habe . . . . DerAicher
ines Geschmacks nicht zu schämen
azu , ma mie . . . wird nicht eine
n aus dieser hübschen Kellne-

. - -- - - „ i- ^ - ^ 7^

err Baron/ " rief Sixt , mit Zorn
cd, „ die Franzi ist meine Zieh-
infgewachsen . . . . was wir zwei
deln haben , ist ganz was an¬

alle Fälle gewiß — eine Kell-
irin aus dem Aichhof !"
en die Erwiderung gar nicht zu
« Micke« war er schon vorüber --
n Hachse g«tv«t «« .

und Pevfonenkraftwagen in Maßen Autoparks nach de» Schnur zu
TouserÄen auHestellt . Sie haben da bald ein Jahr ohne be¬
bändere Gefährdung gestanden und hätten da noch manches Jahr
ko wie es den Siegern gefiel, stehen können. Da bereitete das große
Weihnachtshochwasser der Idylle ein rasches Ende . Als sich am
»weiten Weihnachtstage die Ententebrüder den Schlaf aus den
Augen rieben , sahen sie eine schöne Bescherung. Alle Tausende von
kostbaren Fahrzeugen waren zum Müßten Teil vollständig unter
Wasser, bei dem geringeren Teile ragten noch ein paar Decksparren
aus der Flut hervor . Nachdem sich die Ententegenossen einen val
kn Tag das Schauspiel und den Schoden angesehen hatten , be
gannen sie mit dem dritten Weihnachtsta -ge ihren Rettungsplan
und setzten ihn langsam und sicher in den folgenden Wochentagen
fort . Die deutschen Arbeiter , die für die nasse Arbeit gedungen
werden mußten , erhielten einen schönen Stundenlohn und die
«Eierten und assoziierten Mächte unbrauchbar gewordene Motoren

Handel und Verkehr.
Dich- und Schweinemärkte. Auf dem Viehmarkt in Blau

d « uren  wurden 3 Kühe, 4 Farren , 8 Jungrinder und 35
Milchschweine verkauft. Kühe kosteten 850— 1050 'Mark , Farren
480 —750 Mark , Jungrinder 800—1500 Mark und Milchschweine
130—190 Mark . — Dem Schweinemarkt in Gaildorf  wur
den 37 Milchschweine zugeführt , verkauft wurden 31 Stück zu
350— 460 Mark das Mar . — In Obersontyerm  wurden
95 Milchschweine, das Paar zu 380— 450 Mark avgesetzt. — In
Nieder ft eiten  waren aus dem Schweinemackt 120 Saug
schweine zugesührt, die zum Preise von 280—400 Mark Las Paar
verkauft wurden . — Der Zutrieb zum Wochenschweinsmarkt in
Weilderstadt  betrug 26 Milchfchweine. Für mittelstirke
Locke wurden . 160— 170 Mack für das Stück bezahlt. — In
Plieningen  a . F . waren 96 Läufer und 192 Milchschweine
-»geführt. Der Preis für Läufer betrug 320—500 Mark , bei
Milchschweinen 140—230 Mack je für das Stück. An allen
Orten war Nr Handel und die Nachfrage sehr tLbhaft.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 10. Jan . Im Nomen der sozialdemokratischenFrak¬

tion des Landtages hat der Abg. Pflüger unterm 9. Januar an
das Staatsministenum folgende Anfrage gesichtet: 1. Welche Maß¬
nahmen hat das Staatsmimstesium getroffen oder in Aussicht ge¬
nommen, um die Einnahmen der Staatsarbeiter und Staats-
angestelllen der erneuten Verteuerung der Lebensmittel und Be¬
darfsartikel anzupässen? 2. Welche Maßnahmen sind beabsichtigt.
Mn zu verhindern , daß die Verbraucher künftig mit weiteren Ver¬
teuerungen von heute auf morgen überrascht werden ?" — Der
Antragsteller eckläsi, daß er sich mit einer schriftlichenBeantwor¬
tung seiner Anfrage begnüge. '

Stuttgart , 10. Jan . Die Unabhängige Sozialdemokratische
Packei Grvß -Stuttgacks veranstaltet am Montag abend in Stutt¬
gart 2, in Cannstatt und Feuerbach je 1 Protestversammlung gegen
„Ausbeutung und Unterdrückung", in denen die Genossen Engel¬
hardt , Pöhlmann , Schäfer und Haas« sprechen. Für 15. Januar
Ht im Festsaal der Liederhalle eine Gedächtnisfeier für Karl Lieb
knecht und Rosa Luxemburg beabsichtigt.

Stuttgart , 11. Jan . Auch während der schon bekanntgegebe¬
nen Einstellung des Personenverkehrs in Bayern vom 13. Januar
an werden die Schnellzüge D 37 Stuttgart —Berlin , D 38 Berlin—
Ktutt -Mck, D 4 München —Saarbrücken —Karlsruhe , D 156 und
D 53 Mannheim —Saarbrücken —Karlsruhe —München, D 147
«nd D 39 Stuttgart —Nürnberg —Berlin , D 40 unv D 148 Ber¬
lin—Nürnberg —Stuttgart wie seither Werktags verkehren.

Frankfurt a. 12. Jan . In dem seit vier -Monaten unbe¬
setzten Hochheim im Taunus sind plötzlich ohne Anmeldung 500
Franzosen zur dauernden Besetzung einyerückt.

Köln, 10 . Jan . Der Zugverkehr nach dem unbesetzten Gebiet
in der Richtung Düsseldorf—Elberfeld ist seit gestern abend unter¬
brochen. Im übrigen keine Störung . — Polizeibeamte haben 18
Waggons mit Fleisch, die -unter -fingierter Adresse eintrafen , be¬
schlagnahmt. Das Fleisch hat einen Weck von drei Millionen
Mark . Einer der Schieber , ein Kaufmann aus Hamburg , wurde
verhaftet.

Koblenz, 11. Jan . Die hohe intermitwnale Rheinlandkommis-
ston hat gestem bekannt gegeben, daß sie vom 10. Januar ab die
oberste Vertretung der alliierten Regierungen in den besetzten Ge
bieten übernimmt.

Dortmund , 10. Jan . Im Eisenbahnerstreik ist eine weitere
Verschärfung eintzetreten. Die Zugänge zum Haupüxchnhof sind
geschlossen und werden von der Bahnpolizei bewacht. Die Strsi
knden , die sich abends vor dem Hauptbahnhof versammelten , ver
Juchten den Verkehr gewaltsam stillzulegen. Reisende wurden von
den Streikenden nicht mehr zu den Zügen gelassen.

Elberfeld, 11. Jan . Unter den streikenden Eisenbahnern macht
sich gegenwärtig eine sehr radikale -Strömung -geltend, die die Ein¬
stellung der 'Notstandsarbeiten (D-Züge , Lebensmittel - und Milch¬
ige ) verlangt , um ihren Forderungen mehr Nachdruck zu ver¬
leihen.

Berlin , 12. Jan . Der Reichsernährungsminister entrollte ge¬
stern vor eurer Maßen Versammlung Berliner Mehrheitssozialisten
«in umfassendes Bild der Ernährungslage , um , wie cher ./Vor¬
wärts " schreibt, U- beckreibungen, die zum Teil agitatorischen Zwek-
ken dienen sollen, entgsgenzutreten . Er unterschied scharf zwischen
der durch Unregelmäßigkeiten der Ablieferung entstandenen und
für die -Bevölkerung schwer fühlbaren gegenwärtigen Versteifung
der Lebensmittelversorgung und dem Gesamtstande der im Lande
tatsächlich vorhandenen Vorräte und den Ergänzungs -Möglichkeiten
durch Ne Einfuhr . Der Minister gab Ne Versicherung, daß wir
durchkommen, wenn keine gewaltsamen Störungen sintreten.

Berlln , 12. Jan . In zahlreichen Versammlungen liefen gestern
die Anhänger der Unabhängigen aufs neue Sturm gegen das Be¬
triebsrätegesetz. Der Bezirksvorstand der Berliner Mehrhetts-
sozialisten hat gestern an die Parteifunktionäre die Parste ausge-
Mben, eine Beteilgung an den von unabhängiger Seite geplanten
Demonstrationen gegen das Betriebsrätegesetz abzulehnen.

Berlin , 10. Jan . 200 Matrosen und Mmnemannschasten , Ne
Hur Besatzung des Kreuzers .Dresden " und des Hilfskreuzers
„Seealder " gehörten, und in Chile interniert waren , sind heute
«uf dem Bahnhof Charlottenburg eingetroffen und durch den
„Volksbund zum Schutze der deutschen Kriegsgefangenen " em¬

pfangen worden . Nach einer nachträglichen Weihnachtsfeier haben
sie ihre Weiterreise zu ihren Angehörigen angetreten . In der
nächsten Woche erwartet man weitere Transpocke . Etwa 200
Unteroffizier« und Mannschaften sind in Chile verblieben, wo sie
eine neue Heimat gefunden haben.

Berlin , 12. Jan . Aus dem Anhalter Bahnhof wurde sine
große Ssifenladung im Werte von 1300 000 Mark unterschlagen.
Der Kriminalpolizei gelang es, den Diebstahl zu entdecken.

Wilhelmshaven , 10. Jan . Bei der heutigen Abstimmung er¬
klärte sich die Mehrheit der Werftarbeiter -für die Einführung der
Akkordarbeit, wie sie auch schon in anderen Werften beschlossen
wurde.

Stettin , 12. Jan . Die Ostseeblockade ist seit gestern Nachmit¬
tag aufgehoben. Die ersten deutschen Schiffe sino bereits aus¬
gelaufen.

Danzig, 11. Jan . Ein gemeinsamer Parteitag beider soziali¬
stischer Parteien nahm zu dem Einigungsprogramm Stellung.
Nach stundenlanger Aussprache wurde der Antrag der Unabhängi¬
gen, der sine Verschärfung des Einigungsprogramms bedeutet,
ab-gelehnt. Die Einigung ist infolgedessen gescheiteck.

Rsichenberg (Böhmen ), 10. Jan . Durch Ne Explosion von
Benzin , das ein Reisender mitfühcke, wurden in der Nähe der
Station Pardubitz in einem fahrenden Personenzug sämtliche In¬
sassen des Wagens verletzt, darunter 37 schwer. Bisher sind acht
Personen gestorben. Der Wagen verbrannte bis auf Ne Eisen-
isile.

Men , 12. Mn . Gestern früh traf hier der Berliner Lebens-
mittelzng sin . ^Er besteht aus 31 Wagen , darunter drei Wagen
mit Liebesgaben der Stadt Königsberg . Der Zug wurde von dem
Mzebürgermsister Winter im Namen der Stadt Wien mit Herz¬
lichen Dankeswovten an Ne begleitende deutsche Abordnung in
Empfang genommen.

Das Unwetter . .

Stuttgart , 11. Jan . Der Föhnsturm , der seit 24 Stunden
tobt, hat den Schnee auf dem Schwarzwald schnell zum Schmelzen
gebracht. Infolgedessen beginnen der Neckar und seine Zuflüsse
aus dem Schwarzwald rasch zu steigen. Rottwsil und Horb
melden heute früh schon erhöhte Pegelziffern . In Tübingen , Plo¬
chingen und Cannstatt hatte der Neckar abends seine normale Höhe
noch nicht überschritten. Eine Gefahr scheint zunächst nicht vorzu-
liegen. Umso größer ist der Schaden , den der Sturm im ganzen
Lande , besonders an den Fernsprech- und Telegraphenlsitungen
angesichtsi hat , sodaß die Landeshauptstadt in dieser Beziehung
nach vielen Richtungen hin isoliert ist. In Stuttgart ist auch ziem¬
lich viel Schaden an den Dächern entstanden . In den Wäldern hat
der Orkan zum Teil bös gehaust , was bei den hohen Holzpreisen
schwer ins Gewicht fällt , ebenso an den Straßenbäumen und Obst-
baumanlagrn.

Kundgebung der Reichsregierung und der preußischen Staats-
regirrung.

Berlin , 11. Jan . Folgende gemeinsame Kundgebung der
Reichsregierung und der preußischen Staatsregierung wird ver¬
öffentlicht:

Der Tag des Friedensschlusses, mit dem die Zeit der schwersten
Lasten und Leistungen Ar uns anbricht, trifft Deutschland inmitten
einer neuen Streikbewegung . Die Eisenbahnen stchen in vielen
Teilen des Vaterlandes still. Manche Städte sind ohne Lebens¬
mittelzüge, ganze Provinzen ohne Heizung und Beleuchtung . Was
wir in dem unglücklichen Wien schaudernd mit erleben, sin Massen¬
sterben der Säuglinge und der Greise, -kann auch bet uns ansbre¬
chen, -wenn kein Milchzug mehr in Ne Städte kommt. Und warum?

Nicht, well Ne Eisenbahnarbsiter jetzt noch unter dem Zwang
der Not einen wirtschaftlichen Kampf auszufechten haben. Der
von ihnen verlangte Tarifvertrag soll mit Rückwirkung vom 1. Ja¬
nuar gelten . Die Tasisverhandlungen sind in bestem Gange und
werden von beiden Parteien in voller Einmütigkeit geführt . In
neun Direktionsbezirken sind .Ne Stundenlöhne bereits um durch¬
schnittlich sine Mack erhöht . Eine ähnliche Erhöhung steht für
Ne übrigen Bezirke in Aussicht. Der Beamtenschaft ist eine
Teuerungszulage von 150 Prozent bereits zugesagt, Las heißt, sine
Mehrbelastung von mehreren Milliarden , sine Versechssachung der
FrieLenstarife für Personen und Güter.

Damit fällt jeder Grund für einen wirtschaftlichen Kampf weg.
Gewissenlose Elemente außerhalb der Organisationen schüren aber
den politischen Kamps gegen das Volk aus Kosten des Volkes. -Sie
wollen das Volk zermürben durch Hunger, Kälte und Tod.

Und Ne Folgen nach außen ? Der Friedensschluß stellt uns
vor schwere Pflichten . Die Matzungstruppen der Entente sind in
die Wstimmungsgebiete zu transportieren . ' Kohlen, Maschinen,
.Heeresgerät, Mlchkühe und vieles andere sind zu liefern , olles in
bestimmten, knapp bemessenen -Fristen . Bleiben wir mit unseren
VeckragspflichteN im Rückstand, so drohen uns neue Repressalien
und -Belastungen . Darf die endlich erreichte Heimkehr unserer
kriegsgefangenen Brüder , Ne seit gestern abtransqwckiert werden,
auch nur um eine Stunde verwert werden ? Wollen sich Ne An¬
gehörigen unserer rKiegsgefangenen sol chsrevelhastesSpiel gefallen
lasten? Nein ! Die preußische und Ne Reichsregierung rufen dem
ganzen Doll zu : Laßt Euch diese tödliche Bedrohung nicht bieten,
steht zur Regierung , Ne dieser gewissenlosen Erschütterung mit
allen , auch den strengsten Maßnochmen entgegentrsien wird ! Der
neue Tarifvertrag erfordert für Ne Allgemeinheit kaum erschwing¬
liche Mittel . Damit ist Ne Grenze ecksicht! All die wilden For¬
derungen wilder außerhalb der Organisatwnslsistungen stehender
Agitatoren , vor allem auch die Bezahlung der Strsiktage , sind
sin für allemal abgelehnt!

Die preußische und Ne Reichsregierung -fordern die Eisenbahn-
siter im Namen und im Interests des gesamten Volkes dringend

—ihren  Dienst sofort wieder zu beginnen. Jeder weitere Streik¬
tag steht Len Hungerkiemen der gezwungenermaßen feiernden
Arbeiter enger und beschwört außen - und innerpolitisches Elend
herauf . Laßt nicht weiter mit Euch spielen! Jagt die Versuyrer
von Euch! Macht Euch nicht mitschuldig am Unglück eurer Nach¬
barn und Arbsitsgenosten ! Denkt an die 400 000 Kriegsgefangenen,
die euer Vorgehen an der Schwelle der Heimat von Frauen und
Familie adsperrt ! Wr werden mit aller Macht und allem Nach¬
druck diese Folgen zu verhindern suchen. Wo es nottut , wird auf
Grund des Paragraphen 48 der Rsichsverfastung der Ausnahme - i

zustand verhängt . Es geht nicht uw Packet oder Politik , es geht
um das Dasein von uns Allen . Wer das Leben seines Volkes
will , kämpfe mit uns gegen Ne Zerstörung.

Berlin , 11. Januar 1920.
Die Reichsregierung : Bauer , Koch, Dr . Bell.

Die preußische Staatsregierung : Hirsch, Heine, Oeser.

Rach der Ratifikation.

Amsterdam » 11. Jan . „Allgemeen Handelblad " schreibt i»
einem Leitartikel , Ne großmächtigen Herren in Packs hätten mit
diesem Friedensschluß , den sie den Deutschen unter Drohungen mit
dem militärischen und dem Hungerschwert auferle-gt, zwei Dinge za
erlangen gesucht, Ne miteinander unvereinbar seien, nämliH
Deutschland bezahlen zu lassen und Deutschland wirtschaftlich nieder¬
zuwerfen. Die einzige Folge werde sein, daß Deutschland z«
Grunde gehe und nichts bezahle. Das Blatt sagt weiter , daß es
nicht der Mühe weck sei, den Frieden zu feiern, wo doch da»
deutsche Volk den Frieden mit neuen -Unruhen und Streiks feiere,
die Deutschland dem Abgrunde noch, näher brächten.

Packs , 11. Jan . Die Unteckommission -für Kriegsgefangen»
hat gestern abend Ne Bestimmungen für die Heimschaffung de»
deutschen Kriegsgefangenen geprüft . Die Heimschafiung soll ihre«
Anfang nehmen, sobald die nötigen Wagen aus Deutschland singe-
trosfen sind. Dabei gaben Ne französischen Dsie-giecken den Püm
der Hsimschäffung, der vorher peinlich genau ausgearbeitet wurde,
bekannt. Bon dem Augenblick an , wo Deutschland Ne Wagen
liefert, zu deren Stellung es sich verpflichtet hat , wird die Hsim-
schafsung beginnen und ohne Unterbr«hung Ns zu ihrer völligen
Erledigung dauern.

Zur Auslieferung der Schuldigen.
Packs , 11. Jan . „Peckinax" schreibt im „Echo de Packs " :

Die Auslieferung Wilhelms II. wird von Holland verlangt werden.
Zu gleicher Zeit wird Deutschland aufgefockieck werden . Ne schul¬
digen Offiziere und Beamten auszuliefern . Das wird den Allirr-
ten nur Gefühlsbesriedigrmg bringen , trägt aber nicht zu ihrer
Sicherhett bst. Es ermutigt gefährliche Illusionen und fiihck N«
Alliierten schnurstracks zu einem Konflikt mit Holland , wenn man
sich nicht auf sine Verurteilung des Kaisers in contumatiam be¬
schränken will , sine Möglichkett, Ne Clemenecau in Gemeinschaft
mit dem Kabinett von London in Erwägung gezogen hat , obgleich
sie nicht als sine besonders gute Lösung erschsint.

Packs . 10. Jan . Das „Journal " schreibt bezüglich der gestern
von englischen Blättern gebrachten Nachricht, der zufolge die List»
der Schuldigen , Ne Deutschland an Ne Alliierten ausliesern müff«,
aus 300 Namen herabgesetzt wurde , diese Nachricht sei verfrüht.
Richtig ist, daß Ne Vertreter Großbritanniens sich sehr energisch für
die Herabsetzung der Zahl sinsetzten, Ne aber immer mich 1000
Namen umfaßte . Die in der gestrigen Sitzung angenommen«
Zahl umfaßt nun 750 Namen.

AnmldnWU sör dir LMerM
„XatharinenttM" i» Wildbüd.
In dem Landesbad „Katharinenstift " in Wildbad können

vom Mai —September minderbemittelte Kranke württem-
bergischer Staatsangehörigkeit auf vorschriftmäßiges An¬
suchen ausgenommen werden.

Etwaige Gesuche müssen -urch die Ortsbehörde«
spätestens bis 1. April bei der Badverwaltung Wildbad ein¬
gereicht werden. Gesuche, die «ach dem 1. April einkommen,
können nur in besonders dringenden Fallen berücksichtigtwerden.

Alles Nähere ist aus der Bekanntmachung der Bad-
verwaltung Wildbad im St .-Anz. Nr . 4 v. 7. Jan . 1920
zu ersehen.

Neuenbürg, 9. Jan . 1920 . Oberamt:
R i lling , Reg.Ass.

Sa;Ach um MmrschM Hiudenburg.
Von Paul Linden - erg,

375 Seiten Lexikon-Oktav mit 160 teils ganzseitigen
Illustrationen im Text und einer Einbandzeichnung
des Münchener Künstlers I . A. Sailer . In Ge¬
schenkband Mk . 18 .— u. 10°/o Teuerungszuschlag.

Wir halten uns zur Lieferung angelegentlichst empfohlen.

C. Meeh sche Buchdruckerei,
Inh . : D . Strom.

Amtliche Kurse
milgeteilt von der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe i. B.

5 Proz . Kriegsanleihe - - -->- -
Bad. Eisend.Anl.

do. conv.
Bayern.
Württemberg» .

Devise Schweiz 100 Francs
Holland lllll Gulden

Allgem. El. Akt.
Paketfahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt.
Bad. Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali-Akt. . . . .

902
1920

254-/,
130
14«
»08»/.
449'/,
267»/,

Mir bitten-ringen- ,
Inserate , mit deren sicherer Aufnahme gerechnet wird , fick, tq»
zuvor aufzugebea. Für Inserate , die erst am Vormittag de» Au»-

gabekages abgegeben werden (Todes -Anzsigeu ausgenommen ),
kann sine Gewähr für Aufnahme an diesem Titz nicht übernom¬

men werden. Im Interesse einer geregelten Zustellung unsere»
Blattes namentlich an die auswarllgea Bezieher ersuchen wir um
Berücksichtigungunierer Bitte.

Ständiger Inserieren Wri znm Ersolg.
- ? -
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Oberamt Reuenbürg.

VekmtmchW der WchlvorschlSgeW
VezirkrratMhl.

Zur Bezirksratswahl sind beim Oberamt 8 gültige
Wahlvorschläge eingereicht worden, welche hiernach bekannt
gegeben werden:

Nr. 1.
Unpolitischer Wahlvorschlag.

1. Erich Weiß, Landwirt in Ottenhäusen.
2. Reinhold Hoernle, Schultheiß in Calmbach.
3. Fritz Burkhardt, Metzgermeister in Schömberg.
4. Karl Commerell, Sägwerksbesitzer in ' Höfen.
5. Gustav Schaible, Bäckermeisteru. Landwirt in Dobel.
6. Marti» Lutz, Kaufmann in Neuenbürg.
7. Wilhelm Neuster, Goldarbeiter in Obernhausen.
8. Gottlieb Reutschler, Landwirt in Grunbach.

Nr. ?.
Wahlvorschlag der Gemeinde « des

„Hinteren Bezirks ".
1. Karl Kull, Landwirt und Schultheiß in Bernbach.
2. Karl Wacker, -Fabrikant und Landwirt in Dobel.
3. Emil Fieg, Gastwirt in Loffenau.
4. Christian Wacker, Holzhauer in Neusatz.
5. Ernst Knöller, Bäcker und Gemeindepfleger in Neusatz.
6. August Walther , Friseur in Herrenalb.
7. Christof Müller, Gemeindepflegeru. Holzhauer in Rotensol.
8. Philipp Merkle, Landwirt in Rotensol.

Nr. 3.
Wahlvorschlag der Sozialdemokratischen Partei.
1. Joh . Vollmer, Goldarbeiteru. Gemeinderat in Birkenfeld.
2. Wilhelm Buchter, Fässer und „ in Gräfenhausen.
3. Wilhelm Dengler, Graveur und „ in Feldrennach.
4. Adolf Proß jr ., Gipser und „ in Calmbach.
6. Gottlieb Merkle, Goldarbeiter und „ in Grunbach.
6. Friedrich Glauner , „ und „ in Waldrennach.
7. Fr. Heinzelmann, Schriftsetzer und „ in Neuenbürg.
8. Gottlieb Lörcher, Kaufmann und „ in Schömberg.

Verbunden sind und gehören zusammen die Wahlvor¬
schläge: Nr. 1 „Unpolitischer Wahlvorschlag" und Nr. 2
.Wahlvorschlagder Gemeinden des „Hinteren Bezirks".

Die Schultheißenämler werden aufgefordert, die Wahl
durch die Gemeinderüte binnen 10 Tagen, also spätestens bis
22. Januar 1920, vornehmen zu lassen. Dabei wird be¬
sonders auf die Bestimmung aufmerksam gemacht, daß der
Ortsvorsteher jedem Mitglied des Gemeinderats spätestens
8 Tage vor der Gemeinderatssitzung, in welcher die Wahl
stattfindet, schriftlich mitzuteilen hat, daß in dieser die Wahl
der Bezirksratsmitglieder stattfindet. Die erforderliche Anzahl
gedruckter Stimmzettel werden den Schultheißenämtern noch
zugehen.

Das ' Nähere über dir Vornahme der Wahl wird den
Schultheißenämtern in einem besonderen Erlaß, der denselben
mit der Post zugeht, bekannt gegeben werden. »

Den 10. Jan . 1920. Oberamtmann Bu Hing  er.
Die am 10. X. 1919 in Grunbach festgestellte

Pferderände
ist erloschen.

Neuenbürg, s. Jan . 1920. Oberami:
Rilling,  Reg .-Aff.

Bezirksschulamt Neuenbürg.

MMil.Lehrer»nd Lehrerinnen.
Der auf 1. Januar 1920 zu leistende Beitrag für

die Lehrerlesegeseüschast , 2 Mk. von den ständigen
und 1 Mk. von den unständigen Lehrpersongn, wolle, soweit
dies noch nicht geschehen, baldgef. an den Rechnungsführer,
Herrn Hauptlehrer Fuchs in Neuenbürg , eingesandt
werden.

Den 10. Jan . 1920. Sch.R. Bau mann.
Feldrennach.

Hch-Pllkmis
auf dem Rathaus am

Donnerstag , den LS. d. Mts ., vormittags 10 Uhr,
aus den Abteilungen Dinkelrain und Bahnholz und zwar:
Dinkelrain: 26,3 Forchenstämme und Abschnitte II .—V. Kl.

mit 21,2 Fm.
Bahnholz: 50 Fichtenstämme II.—VI. Kl 21 Fm.

12 ForchenabschnitteI.—III. Kl. 9 Fm.
14 Eichen I —V.  Kl . 14 Fm.
8 Buchen II!.—V. Kl. 5 Fm.

53 Baustangen I. und II. Klasse,
40 Gerüststangen,
10 Hagftangen,
44 ÄusschußstangenI.—III. Klaffe und sonstiges

kleines Holz.
Den o. Januar 1920. Gemeinderat:

Vorstand Rapp.

IlMeßchtt swie siede
für alle Zwecke empfiehlt

Gg. Wackeichulh»Lalw, Mergasfe.
Auch werde « Siebe zur R pa amr angenomm ».

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die anläßlich der Haferab¬

gabe a« 2. Januar noch
ausstehenden Säcke sind am
Mittwoch, den 14. Januar
imWachtlokalabzugeben,
andernfalls Mk. 6 für jeden
Sack in Anrechnung gebracht
werden.

Stadt . Lebensmittelstelle:
I . A. : Klink.

Verloren
wurde unterhalb des Wald-
rennacher Friedhofs ein Hut.
Derselbe ist gegen Belohnung
bei Ernst Ochner im Anker
in Neuenbürg abzugeben.

Neuenbürg.
Junges

Mädchen
für Haushalt tagsüber jetzt
oder Ipüter gesucht.

Frau Ingenieur Beller,
Schloßbergstr. 400.

Hö ^en a. d. Enz.
Auf 1. Februar suche ich

fleißiges/ 'KAM»»c. ^^-- ,
nicht unter 16 Jahre alt, für
Küche und Haushalt.

Frau L. Lnstnauer,
Langenbranderstr.

Gesucht
ür sofort bei "gutem Lohn

ein ordentliches

MSSchcn
oder alleinstehendeKriegemilloe
zur selbständigen Führung
eines frauenlosen Haushalts,
Kenntnisse in' der Landwirts¬
chaft erwünscht.

Offerten unter N. M. Nr.
700 befördert die Enztälerge-
'chäftsftelle.

Jüngeres , zuverlässiges
Mädchen

zur Mithilfe im Haushalt
baldigst gesucht von

Frau Ing . K. Pröhl,
Gaggeaau (Murgt.),

Hauptstr. 60.
Tüchtiges

das kochen kann, für kleineren
Haushalt gesucht.
Frau A . Kümmerte , Pforz-
jeim, Durlacherstr. 26, I. St.

für gute 1. Hypothek zu 4»/o
auszuleihen.

Angebote an die Enztäler-
geschäftsstelle erbeten.

Sofort zu kaufen gesucht
ein

2 oder 3 k. 8., 220 Volt,
Kupferwicklung mit Stern¬
dreieckschalter.

Friedrich Stahl,
Bieselsberg O/A. Neuenbürg.

Birenfeld.
Zwei tüchtige

«lös
können sofort eintreten bei

Chr. Bollmer,
mech. Schreinerei.

Feldrennach.
Eine güte

Nchilnd
Mich
hat zu verkaufen

August Grotzmanu,
Waldhüter.

Ottenhausen.
Eine gute

M-M
WU

unter 2 die
Wahl sofort zu verkaufen-
Einst Gavzhor « . Bauer.

Langenbrand.
Eine gute

setzt dem Verkauf aus
Christian Bodamer

Dennach.
Verkaufe einen 10 Monate

altenWeil
und ein

8 Monate altes

rrrns
Friedrich Ochuer.

Gräfenhausen '.
Ein
UM « » »

ür Telefon und einfache
Büroarbeiten gesucht. Ange-
ivte unter Angabe der Ge-
-altsansprüche, Eintrittstermin
unter 21 an die Enziälerge-
chäftsstelle erbeten.

wsren, wülhellbelt-
suHever.

Hur vsmendetllenung.
8epsrster Uingsng.

MeMnsI-oriMne »»
MWeiver, psorrheia. ^

Feldrennach.
Eine gute

samt Kalb

> »

»MM

und ein

RinS
verkauft

Ludwig Fr . Geuthner,
Handlung.

zur Zucht geeignet, hat zu
verkaufen

Wilhelm Krämer,
Bienenzüchter.

Obernhausen.
Ein

auch zur Zucht geeignet, hat
zu verkaufen

Gottfried Tchempf.
Birkenfeld.

Zwei schöne

hat zu verkaufen
Wilhelm Fix z. „Löwen".

Ferkel
kauft

Gchwarzwaldheim
' Schömberg.

Empfehle in schöner Auswahl:

Kinder- und Dmnen-Schürzen,
Herren-Unterhosen,

Hmen-Hemden mitu.ohne Einsätze,

weiß « nd farbig.

Der Ortsausschuß zur Regelung des-Arbeiterverkchrs
wird auf Mittwoch , de« 14 . ds . Mts . zu einer Sitzung
im Gasthof zum Bare » in Neuenbürg , abends 6 Uhr
eingeladen.

Tagesordnung:
Besprechung der eingelaufenen Anträge.

Neuenbürg, 13. Januar 1920.
Haueisen L Sohn.

Weitere Bestellungen in norddeutschem

Heu«nd Stroh
nimmt entgegen

H Burghardt jr,
Gastyof z. Bären, Neuenbürg.

Nur waggonweiser Bezug kommt in Frage. -Mache
auf baldigste Eindeckung der Pferdebesitzer aufmerksam, da
auf 1. April an mit 100 prozenligem Aufschlag zu rechnen ist.

Schwann.
Empfehle »och einen Posten sehr starke

Obsthochstämme
halbstämmig und Pyramide «.

Xarl Genlner , Baumschulen.
» »» « »» »»» »»» »»» » »» »»Hi»«« » «» »« » »» » » »»» «»«»

l Äntin-praxiZ f
! Hermann Lngelbrevdt, :
» Sedöillderg »
>> I îoäenstr . 187,1 . neben cker Lirvüe . A
> killiZsts krsisbl :: Sedonknüsls kkdWälnvßl »

Fremden-Peusion!
Suche gutgehende und best eingerichtete Fremdenpensio»

jtt kaufen. Nähere Angaben nebst Preis an die Enztäler-
geschäftsstelle. ^

Empfehle auch fürs kommende Frühjahr wieder
' alle Arte«

Garten- und Feldsämereien,
Vlminensmell.6«ät-ohnen.Saaterbsei.

SttkkMikbel, Klee- und Srsssime«.
Beste Bezugsquelle, da ich nur hochwertige selbstaus-

probierte Sorten führe und alle Samen vor dem Verkauf
auf Keimfähigkeit fachmännisch probiert werden. Bei größerem
Bedarf bitte Preisliste einfordern.

Larl Gentner,
Handelsgärtnerei, Baumschulen und Samenhandlung,

Schwanz Telefon 12.

Bezugspreis:
vierteljährlich in Neuen-
bürg ^ 5 .10. Durch die ,
Post iw Grts - und Dber>
amts -verkehr sowie im
sonstigen inländ . Verkehr
^ 5.80 m. Postbestellgeld.
In Fästen von höherer Gewalt
besteht kein Anspruch auf Liefe¬
rung der Zeitung oder a»f
Rückzahlungdes Bezugspreises.

Bestellungen nehmen all«
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . 24  bei
der Mberamts'- Sparkasse

Neuenbürg.

9 . -

Die nächsten Fo
Berlin, 10. Jan. Mit dk

wie der „N. Bad. Ldsztg." ,
«nd Termine fällig:

Sofort nach der Jnkrast
tm Saarrevier an Frankreich
Ernennungen der Regieruv
Saarrevier, Abbau aller uni

Ausgabe von 20 Millia
die bis spätestens1. Mai i9
neue der zweiten Kmegon-
xweiten Kategorien von Schu

. umfassend. Dieselbe trägt z
1926 an 5 Prozent Zinsen
der Gesamtsumme, tteberga
Ausgabe von Schmdoerichrl
Mark mit 5 Prozent Zinsen,
machungskommission.

Zehn Tage nach der Jni
schleswigschenAM mmungsz

Vierzehn Tage nach der
stimmungsgebierc in Obersch
tritt der Gren-k̂ nm-'sion fr
reoier, für Deutsch-Polen r
nennung der Regierungskor
mungsgsbiete und für Danzi

Drei Wochen nach der I
lichen Org-amsalwn der Hätz
Jahre lang dauert und nach>
kann.

Einen Monat nach der
1. schleswigschen Zone. kleb
die im Friedensveitrag angex
tion an die Entente. Ilebergc
österreichisch-ungarischen Rex
Deutschland hinterlegt wurder
tischen Goldauktion an Deuts
getd.

Zwei Monate nach der
1. schleswigschen Zone, klein
schiffe über 1600 Tonnen, -ei
zwischen 1600 und 1000 Tr
Fischdampfer und Fischerei-?
Kriegsschiffe(bei Scapa Flor
rine auf 15 000 Mann. klebe
nen, Fabrikeinrichtungen usw.
Handlungen beschlagnahmt o!
Material für den Wiederaus!
an die Wiedergu'tmachungsko

Drei Monate nach der In
Verfassung in allen Punkten
Entente-Kontrollkommission
zensur über den deutschen Fu
Abschlagszahlung gedachtent
Frankreich(Hengste, Fohlen1
der und Mutterschweine). M
kation folgenden Jahren für
raums durch die Wiedergutn
Memel und Donau. Ueberg«
Elbe, Oder, Njemen, Dvncw
Schiedsgerichte zur Schlichtn
Privater. Uebergabe sämtliche
waltung von Kiautschau bezie

Damit sind natürlich dieF

Außer diesen Fristen sini
Daten genannt:

31. März 1920: Verm
100 000 Mann und Vermin
Vorräte aus die im Vertrag a

1. Mai 1921. Auszahlu
Schuldverschreibungen in Höh,
der Gesamthöhe der von Deu
durch die Wiedergutmachung
rechtes, die deutsche Gvldausft

1. Januar 1925: Ablauf!
zerrt der deutschen Erzeugung
abzuliefern.

Keine Fristen sind genam
Danzigs als freie Stadt, die
und Schutzanlagen und die Fk
nen Gebiete an der deutschen

Deu
Stuttgart. 12. Jon. Wie

Sen des Unterausschusses für
gischen Staatsbahnbesiges in
12. Januar, in Berlin miede
gischen Vertreter sind schon doi

, Berlin, 12. Jan. Der G«
Militärgerichtsbarkeit ist der
Künftig sind für militärischeS
auf Kriegsschiffen) zuständigd
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